
WI1r ZU Anfang zurück, ZUr » Dedikation« des ersten Teıles, 1774, da lesen
WI1Ir » Ich hab da’n Büchel geschrieben, und Dring’s nen her. Sınd Gedichte
und Prosa. Weıiß nicht, ob Sie’n Liebhaber VO  3 en sind, sSo aber
kaum denken, da S1ie überhaupt keinen Spaß verstehen, und die Zeıiten VOTI-

bei se1n ollen, Gedichte mehr W3 Kınıges 1m Büchel csoll nen, hoft’
ich, nıcht 9allz mißfallen, das meIliste 1st Eınfassung und kleines Spielwerk:
machen S1ie damıt, W d5 Sie wollen.

Die Hand, lıeber Haın! und wWeNn Ihr '’nmal kommt:, fallt MIr und meılnen
Freunden nıcht hart.«

Was ware der evangelıschen ırche heute in ihrer Auseinandersetzung
miıt der »Zzweıten ufklärung« Besseres wünschen, WEeNN nıcht auch
» Botendienst« in en Bereıchen, w1e ıh Matthıas aud1us in seliner LZeeıt,
der ersten Aufklärung, und seinem Bereich, dem lıterarıschen, vorbildlich
praktizıiert hat!

KRANKENHEILUNG DE Professor Gottfried Haoltz
AMTS  RUNG LUTHERS

Heınz Doebert hat 1n dieser Zeitschrift,
Im zweıten Heft 1964 unNnscIerXI Zeitschrift 1964 59 fr, den Brief Luthers Pfar-
haben WIr Gedanken VO:  - Herrn Pfarrer IOr Schulze 1n Belgern VO Jahre 1545
Heınz Doebert inem Luther-Brief 1n deutscher Übertragung wiedergegeben
VO  3 1545 über die Krankenheilung 1n un kommentiert. Die Frage der Kran-
der Amtsführung Luthers veröftentlicht. kenheilung wiıird für den Iheologen
In uNnseICcIMMM Schlußwort betonten WITr: dringlich, weiıl die rTenzen des arztlıchen
» Wır sind uns bewußt, daß der Vertfas- un seelsorgerlichen Bereiches ZCI-

SCT manchen Eınwand un!: manche Ge- fließen drohen und der Exorzismus 1n
genfrage hören wird.« Diesen Fıiınwän- der protestantischen Seelsorge Boden
den hat Herr Professor Holtz 1n gewinnt. Die Lage ist nıcht hne Gefah-
Rostock Ausdruck verliehen. Wır VCI- ren, w1ıe uch der Beitrag VO  - Doebert
öftentlichen seine Kritik den Ausfüh- zeigt, dem ich 1n wichtigen Punkten
UunNns$! VO: Herrn Pfarrer Doebert un: nıcht zustimmen kann un! dıe legıtıme
lassen dann dessen Antwort Herrn Berufung auf Luther bestreite.
Professor Holtz folgen. Eıne weitere Doebert übergeht zunächst den deut-
Erörterung dieses Problems führt aus lichen Sachverhalt, daß Luther 1 Regel-
dem Bereich der Lutherforschung un fall den YZzZt zuständig für Krankheits-
damıt aUusSs den uUuNnseTer Teitschrift C» fälle hält, nıcht den Geistlichen. eın
stellten Aufgaben heraus. Deshalb möch- Rat gilt da, »”WOo die Trzte nicht Hıltfe
ten WIr mit herzliıchem ank beide WI1SsSsenN«. Doebert übergeht die Sendung
Autoren diese Aussprache hiermit be- des ÄArztes, die Luther anerkennt und als
enden, celbstverständlich voraussetzt. Wer Doe-
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berts Aufsatz unkritisch auf sıch wıirken womıit wohl m will, daß auch
läßt, muß der Annahme kommen, daß das Wort 1n Luthers Briet nıcht fand

Es findet sıch in der Jat dort nıcht! StattLuther den Pfarrer als AÄArzt gefordert und
daß der An 1n der e1it nach Luther ein dessen spricht Luther VO  -} yeinem VeCOI-

Amt usurplert hätte, das ıhm eigentlıch suchlichen Anlauf (tentatio) des 'Teutfels«
nach Luthers Auffassung nıcht gebührt und betet über dem Kranken: » Zerstöre
und das durch den » Verlust einer An- das Werk Satans 1n iıhm.« Daß WIr den
thropologie infolge Verlust bestimmter tentationes Satanae immer ausgesetzt
theologischer Aspekte«, durch » Ver- sind, weni1gstens nach der Meınung LAı
lust der Substanz in der Rechtfertigung thers, sollten WITr schon aus der Erklä-
AdUu$ dem Glauben« sich gebracht hät- rung der Bıtte wissen, die ZU tag-
te. Das ist ıne Ansıcht der Dıinge, für lıchen Gebet des Christen gehört. ort
die IN  3 sich nıcht auf Luther berutfen ist VON Minglauben und Verzweıiıflung
sollte. Man scheut sıch fast, richtigstel- als Endpunkten der Versuchung dıe
lende Belege bringen. In der » Pre- Rede, die durch völlıge geistige Zerrüt-
dıgt, daß iInan Kınder ZULC Schule halten tung überboten werden können. Luther
solle« (1530; 11 580) heißt C5, hat ZUTr Psychologie der Versuchung We-
daß der Beruf des AÄArztes ein »heıiılsamer sentliches beigetragen. S1e kann miıt der
Stand« sel, Gott geschaffen und He- Verachtung der Vernunft beginnen un
stiftet« ; wobeil Luther auf Sirach 385, 1-5 über den N1U: immer gefährlicher wWweTr-
verwelist: » Der Herr äßt dıe ÄArzne1 AdUus$ denden Schicksalsglauben hinweg ZU

der rde wachsen, un: eın Vernünftiger Verzweıiflung führen (Genesisvorlesung;
verachtet S1e nıcht« (Vers 4) In »Ob m der dıe Versuchung VeTI-

dunkelt das geistige Auge, daß i111anInNnan VOT dem Sterben fliehgn mOgeE«
BSE 23 365) lıeßt i11all » Gott blınd wırd für jede gute Gabe Gottes;
hat die AÄArzne1 geschaffen un! Vernunft s1e »verschlingt alles Sanz un! Sar,

daß I1a nıchts als LLUL das Böse sıehtgegeben, den ‚e1b Öördern un! se1in
pflegen, daß gesund se1 un: lebe.« und empfindet, daran denkt und CI -

Die Zaitate ließen siıch vermehren. « (Vorlesung über das Hohe Lied,
Luther hat 1m Brief Schulze den 1530/3 ı; W 11 620); natürlich bricht

ann W1e ıne Sturzflut herein unFall im Auge, ) WO die Ärzte nıcht Hıltfe
WI1ISsSeN«. ort mi1t seinem seel- zerstort die seelische Gesundheit VO  3

sorgerlichen Rat ein. Diıese Von Luther Grund auf. erinnert Luther die Anı
Grenz!inije wahren dürfte gefochtenen daran, daß gerade dıe He1-

auch heute dem Secelsorger mıt allem lıgen den schwersten Versuchungen aAaUuS-

Ernst anzuraten se1In. gesetzt A1; ihr Beruf ber WAar C5,
Im Brief Luthers geht eistes- im Glauben Wıiıderstand eisten. Nıe-

kranke, denen seine eıit unvergleıch- mals, soOweılt meine Kenntnıis reicht, hat
lıch hilfloser gegenüberstand als die - Luther 1n solchem Zusammenhang als
SCTE. Hans Korner, ein Wıttenberger Gegenmittel die Versuchungen
Handwerksmeister, den Luther als Be1- den Exorzismus empfohlen, sondern
spıel anführt, WAar COIrTePLUS manıa. Doe- Wort Gottes, Gebet und Glauben. 50
bert schreibt, Luther habe den TZaustand auch 1m Brief Schulze! Die Bıitte über
des Kranken »Besessenheit« dem Kranken: » Zerstöre das Werk Sa-ZeENANNT.
Die Anführungszeichen setzte Doebert, tans 1n ıhm«, ist wen1g ein Exorz1s-
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IL11US WwI1e Paul Gerhardts Pfingstbitte: INUS, Aufl 1953, die Bezeichnung »ok-
»Gb Freudigkeit und Stärke stehen kulte Behaftung« einzubürgern scheint,
In dem Streit, den Satans eich un ıne der dämonistischen 'Lheorie un!
Werke uns täglıch anerbeut.« Doebert Praxıs entgegengesetzte Haltung VOTI-
hat echt mit dem InweIls auf Jak. 55 Freren wird Als ihr sachkundiger Wort-
I als Quelle VO:  - Luthers seelsorger- führer kann Edgar Daque gelten (Natur
lıchem Rat, hat aber Unrecht, Luther un Seele, 1027, 66 Er wirft den
als Vertreter des Exorzismus 1n der seel- Spiritisten und Exorzisten Nt-
sorgerliıchen Krankenpraxıis auszugeben. wortliıchen Mißbrauch VOL. Die Hand-
Dıie Anführungszeichen, 1n die jedesmal lungen seien verwerflich w1e das be-
» EXOTrZISMUS« gesetzt ist, lassen aller- wußte Quälen VO  3 Wehrlosen. » Wer
dıngs fragen, ob Doebert seine Aussage ein Gefühl für abgeschiedene Wesen hat,
selbst überhaupt TNST nımmt. ber W dads halt sich fern VO  3 allen Experimenten
sollte in dieser ernsten Frage ein Spiel? jener Art.« Vielmehr wırd CL, talls VO  3

Wohin 1n der Geschichte des Luther- ihm ein Handeln gefordert wird, ein
solches Wesen »l1ebevoll 1n seelischefums der Exorzismus gehört, dürfte all-

gemeın bekannt se1n, nämlıch 1n das Pflege nehmen, WwW1e ein verwahrlostes
alte Taufformular. yIch beschwöre dich, Kınd«., Wır möchten 1m Anschluß daran
du unreiner Geist, daß du ausfahrest VOT der Verwechslung VO  - Unglücklichen
un weichest VO  — diesem Diener Jesu miıt 'Teufeln der ämonen
Christ1.« Es ist hier nıcht der OUrt, VO'

echt der Unrecht des Verzichtes auf
Pfarrer Heinz Doebert:den lıturgischen 'Tautfexorzismus han-

deln Die lutherischen Kırchen haben
weder nach katholischem Vorbild den (%) Das 'LThema meıiner Arbeıit lautete

nıiıcht »Das Verhältnis Von 7T unkleinen Exorzismus bei der Weıhe VO  3

Wasser, O ‚$ Salz - übernommen Seelsorger ın Luthers AmtspraxI1s« das
ware durchaus ein aktuelles 'LThema!noch den großen Exorzismus, der be1

erwliesener Besessenheit nach eingeholter
sondern ging dıie Frage der ceel-
sorgerlichen Krankenheilung. Der Eın-bischöflicher Erlaubnis angewandt WOI- wurtf VO  - Gottfried Holtz zielt Isoden kann Eınzelne 1m evangelıschen lenor des Aufsatzes vorbel. Es genügteLager, WwIie Ohe un Blumhardt, sind

hier dem katholischen Vorbild gefolgt,
für dıe gestellte Aufgabe völlıg, miıt eIN1-
SCH kurzen Strichen die Bedeutung desun ihnen wiıird 1n Nserm Jahrhundert Arztes darzustellen. Das ist geschehenmehr zugestimmt als früher. Im Für und 1n ‘Teıl un!: meıner Arbeıt. DerWiıder wırd gelten haben, daß Luther Satz VO  - ist oftensichtlich übersehen

AUS$S dem Spiel bleiben muß, schon des- worden.halb, weıl der abendländischen Über-
lieferung gemäß 1m tiefsten Grunde den (2) Das Wort »Krankenheilung« hat
Teutel weder gefürchtet noch respek- sıch 1m LEUETCN theologischen Schrifttum
tiert, sondern verachtet hat. eingebürgert (Martın, Metzger, Doe-

Es s£1 noch darauf aufmerksam Be>- bert) un meınt die Heılung durch die
macht, daß VO:  - ennern der Materie, deelsorge 1m Namen Christi. Die -
für die sich durch das vielbeachtete Buch gegebene Literatur hılft dem auf diesem
VO  e urt Koch, deelsorge un! Okkultis- Gebiete noch nıcht Bewanderten —
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recht. Dann wIrd nicht alschen ($') Exorzismus. IDie Anführungszei-
Folgerungen kommen können, und die chen und die nachfolgenden Ausführun-
Apologetik des Arztstandes erübrigt SCnh 1n meinem Aufsatz zeigen d} daß
sıch. der Exorzismus heute in einer völlıg

anderen Weise begriffen wird als in(3 Es entspricht der gemeıinkırch- früheren Zeıten. Unter dem gleichenlıchen Iradıtion, daß die Ura anıma-
IU (Seelenkur: Achelis. Seelenpflege: Namen verbergen sich also cehr nNnier-

schiedliche theologische Anschauungen.Nıtzsch!) 1n größter Nähe ZU arzt-
liıchen Dienst gesehen wurde. Ausführ- In diesem Sinne gewınnt tatsäch-

lıch der Exorzismus Boden 1in derlıches hlerzu be1 "larnow: De (07

Sanctfo minister10. Libri Lres, Rostock Seelsorge der reformatorischen Kirchen.
Diese Entwicklung steht 1im engsten Zl1623, Kap. IS, 726-755 Der Seelsor-

SCI muß die ALS pathognomonıike, dıe sammenhang mıi1t der VO  - Holtz C1T-

wähnten Auflösung der rtTenzen Z7W1-Kunst der Diagnose, ann die AdTISs thera-
peutike un: drıttens die aTrs diaıtetike, schen Medizın un! Theologıe. (Gerade

beherrschen. Tlarnow 1n einer solchen Situation, in der sowohlSeelenführung,
folgen noch weıthin Nıtzsch un VO  - der Psychotherapie wı1ıe VO  - der
E, hr. Achelis 1n ıhren Lehrbüchern Seelsorge her sich eine NECEUEC anthropolo-

gische Landschaft uftut, ist dıie Praxısder praktiıschen Theologie.
Wenn Iso ein Pfarrer seelsorgerlıch Luthers ine 9a12 grohe Hılfe Denn

sowohl der Psychotherapeut w1e derKranke heılt, nımmt dem Arzte
nıchts fort. Auch ann nicht, WEeN der praktische Seelsorger wIissen AUS$S iıhren

Begegnungen miıt den Kranken, nıchtKranke zunächst den Pfarrer aufsucht
der ihm gebracht wird. Luther hat NUr den Psychotikern, sondern auch den

UOrgankranken, daß in den Herzen dersolche Kranken ANSCHNOMINCH, bevor
mit dem Arzte hat sprechen können Kranken die Hölle wohnen B,

stimme Bultmann darın Z daß(W Iı 39 Nr 3694) Erörterungen über
die heutige Seelsorgepraxı1s führen über (1n Theologie des N Aufl., Berlin

1EVA 1059, 120; I41I; auch 41) SagtT,das 'I1hema hinaus un: bedürfen anSC-
siıchts der Aießenden renzen zwischen daß die Formel » Im Namen Jesu hr1-

Sf1« bereıits 1im exorzıstisch gebrauchtTheologie und Medizin Sorgfalt SOWIl1e
werde. Man darf also das exorzistischeliterarischer Kenntnisse.
Handeln nicht VO  - seiner neutestament-

(4) Allerdings: Luther spricht das lıchen Grundlage abheben. Wenn INa  3

Wort »Besessenheit« nıcht AaUs. Die Lage heute in den reisen der reformator1i-
aber ist deutlich gekennzeichnet. Eıne schen deelsorger der in Gesprächen
Diskussion müßte den neutfestament- mi1it Psychoterapeuten VO:  3 Exorzismus
lichen Sprachgebrauch un! Luthers Bi- spricht, ist tOLO coelo VO  - der
belübersetzung mit ate zıiehen. Von katholischen Praxıs unterschieden. Dıie
da AaUuUs erg1ibt sıch annn auch, ob lutherische Praxıs ist die legıtıme Korm
berechtigt 15€t den Zustand des Kran- des Exorzismus. Es ist schr schwieri1g,
ken als »Dbesessen« bezeichnen der hierfür eine NeUE un pragnante Bezeich-
nıcht. Wiıe sıch ine solche Diagnose NUuNg finden Im übrıgen meıne ich,
den medizinıschen Aussagen verhält, daß ohe und Blumhardt, die Ja 4Uus$s

habe ich 1mM Autsatz kurz aufgewlesen. lutherischer "Iradition STAMMEN, doch
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wohl nicht fern VO  $ Luther sind Daß sten Leser meines Aufsatzes das Wort
Blumhardt 11 Sınne der Neuen lesta- » ExOrzismus« TO aller seiner über-
mentfes legıtım gehandelt hat, bestätigt zommenen Belastung recht interpretiert

Barth (KD IIL, 4, 421-422). Und haben. Auch hıer 1st Luther eben als Re-
formator wegweisend SCWESCIL.letzten Endes giaube ich, daß dıe me1l-

Leitgedanken iın die Darstellung aufzu-UCHBES  HUNGEN
nehmen. Dies zeıgen schon dıe wicht1g-
sten Abschnittüberschriften des Buches:

PAUL LTHAUS: Die Ethik Martın 1Lu- thos auf dem Boden der echtferti-
thers. Gütersloher Verlagshaus Gerd FunNns die Erkenntnis des (jebotes (50t-

tes Stand und Beruf dıie wel ReıicheMohn. 965 69 Seıiten.
und Regimente Liebe, Ehe, Eltern-
schaft dıe Arbeıt kıgentum un! Wırt-Dıiıe Sachlıchkeıit, Abgewogenheıt un

Vielseitigkeit der Gesichtspunkte, die die schaft der Staat die politische ( 76=-
diesem Buch vorangegangehNC » Theolo- schichte und die großen Männer. Man-

che erwarten vielleicht viel mehr VO  3o1e Martın Luthers« VOoNn aul Althaus
auszeichnet, erweckt VO  j vornhereıin eın Luthers FKthık als ein Buch VO:  3 164 Se1i-

te'  =] ber wenn iINall bedenkt, daß be11 Vorurteil für das hier vorliegende
NeEuU«C Werk des Ehrenpräsidenten der manchen hochgeachteten Theologen Ww1e
Luther-Gesellschaft. wa arl Barth un!: Emanuel Hirsch

Tatsächlich bewährt sich auch hier das eigentlıch überhaupt keine christliche
Luthertum VO:  — Paul Althaus, indem Ethik g1bt, sondern dieselbe ganz un
VOon Anfang bıs nde des Buchs auftf Sal in der Dogmatik autf- un untergeht,
Tuchfühlung mM1t Luther selbst bleibt ann ist 1€e$ Buch tFrOtZz seiner 164 Se1i-
und beinahe Satz für Satz dem Leser dıe ten respektabel
Nachprüfung be1 Luther ermöglicht. Das redliıche Luthertum dieses Buches
Dabe1 fäallt mıir, da iıch eben der Her- bewährt sıch ferner darın, daß dıe (3B-
tigstellung des etzten Bandes meıliner biete und Fragen, für die Luthers Ethik
» Psalmenauslegung Luthers« bın, auf, heute nıcht mehr ausreicht, möglichst
welche erhebliche Bedeutung für EA1s n  u und ehrlich bezeichnet un!
thers Ethik gerade seine Psalmenausle- schrıeben sind, das Verhältnis Luthers
gung hat. Althaus hebt 1es mehreren ZU Fremdglauben 3 »der Abstand
Stellen hervor (Psalm 90, I Psalm 127 zwischen Luthers Gedanken un: NSTETI

un 128, Psalm 82 und 1O1, Psalm 147, Lage 1in der pluralistischen Gesellschaft
auf den Seiten 4 ® 88, 105, 107, 116, ist Sroß«. Ebenso gesteht Althaus 147

127), 147, 156). Dıiıe ahl solch ethisch bereitwillıg Z daß »Luthers Gedanken
für die uns heute aufgetragene politischeertragreicher Psalmenauslegungen Lu-

thers ließe siıch noch vermehren. Ethik nıicht mehr ausreichen«, aber mı1t
Das Luthertum VO  a Paul Althaus be- ebensovıiel echt betont CT, daß 1es5

währt sıch ferner darın, daß SO15- y»nıcht mehr ausreichen«, nıcht aUS-
fältig bestrebt ist, keine lutherfremden schließt, sondern einschließt, daß »seiıne
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